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Stadt Dachau

Ludwig-Thoma-Haus

Dienstag, 26. November 2024



Ablauf

26.11.2024 2

Impulsvorträge
18:20 ð19:20 Uhr

Begrüßung
18:00 ð18:10 Uhr

Dialog
19:20 ð20:45 Uhr

Einstieg
18:10 ð18:20 Uhr

Å Begrüßung durch Oberbürgermeister Florian Hartmann

Å ZDE-Vorstellung

ÅòWarm-Upó

Å Ablauf der Veranstaltung

Å Greenventory GmbH - Marc-André Triebel

Å C.A.R.M.E.N. e.V. ðTobias Doblinger

Å Fragen der Bürger*innen

Å Abschluss und weiteres Vorgehen



Impulsvortrag 1

26.11.2024 3

Dr. Daniel Heuberger
Stadtwerke Hilden

Marc -André Triebel 
Greenventory GmbH



KommunaleWärmeplanungStadt 
Dachau

Bürgerdialog

26.11.2024

Marc-André Triebel

greenventoryGmbH

Bildquelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/a/ad/Schloss_Dachau_und_Schlossberg_-_Panorama.jpg



Ễ Fokus: Digitale Energie- und Infrastrukturplanung vom 
Einzelgebäude bis zum Versorgungs- und Netzgebiet

Ễ Leistungen: Beratung und Softwareprodukte für:

ƴ Wärmeplanung (Referenzen in mehr als 150 
kommunalen Wärmeplänen)

ƴ Netzplanung

ƴ Machbarkeitsstudien/Transformationspläne

ƴ Erneuerbare Potenzialanalysen

Ễ 70 Mitarbeiter mit Energie- und IT-Expertise und einer 
großen Leidenschaft für die Energiewende

Ễ Hervorgegangen aus:

5

greenventory
Plan.Decide.Do.



Agenda
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Was ist ein Wärmeplan?

Bestands- & Potenzialanalyse

Zielszenario

Fokusgebiete, Eignungs- gebiete 
& Maßnahmen

άΦΦΦ ǳƴŘ ǿŀǎ ƘŜƛǖǘ Řŀǎ ƧŜǘȊǘ ŦǸǊ 
ƳƛŎƘΚέ



Was ist ein Wärmeplan?



Was ist ein 
Wärmeplan?
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Strategisches Planungsinstrument

Fokus auf dem Wärmesektor

Detaillierte Auseinandersetzung mit Ausgangslage und 
lokalen Potenzialen

Individueller Maßnahmenkatalog

Keine rechtliche Außenwirkung

Ễ Wird in nachfolgenden Detailplanungen weitergeführt
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Projekt-

Entwicklung

Kommunale

Wärmeplanung

Machbarkeitsstudien

Quartierskonzept

kommunale Leitlinien

Planungsinstrumente

Bau und BetriebÜbergeordnete 

Vorgaben

Nachgelagerte
Prozesse

Vorgelagerte 
Prozesse

Einordnung der kommunalen Wärmeplanung
Was bedeutet die Wärmeplanung für die einzelne Kommune?



Schritte eines Wärmeplans
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Parallel: Beteiligung aller relevanten Akteure

Bestandsanalyse Zielnetzplanung

Quartiersprojekte

Wärmenetzprojekte

ΧΦ

Potenzialanalyse Entwicklung von 

Zielszenarien für 

klimaneutrale 

Wärmeversorgung

Entwicklung 

Transformationspfad 

und detaillierte 

Maßnahmenbewertung



Bestands- und Potenzialanalyse



Bestandsanalyse

Datenerhebung Datenaufbereitung Analyse Status Quo



Heterogene Verteilung der Effizienzklassen

Potenzial zur Wärmebedarfsreduktion bei 

älteren Gebäude vorhanden 

(vor allem in Nachkriegsbauten)

Energieeffizienz-
Klassen Wohngebäude
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Wärmebedarf nach 
Sektor
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Wohnsektor hat höchsten Wärmebedarf, jedoch 

einen geringeren Anteil verglichen mit der 

Gebäudeanzahl (dort 89 % Anteil)

Andere Sektoren tragen ebenso signifikanten 

Anteil

Hebel für Einsparungen bei der 

Wärmeversorgung bedenken:

֙ Wichtige Rolle Ankerkunden/Industrie

֙ Großer Hebel bei großflächiger 

Wärmebedarfsreduktion der 

Wohngebäude



Endenergiebedarf nach 
Energieträger
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Erdgas ist wichtigster Energieträger, gefolgt von 

Heizöl

Wärmebedarf zu ca. 95 % fossil gedeckt

Wärmenetze/Contracting-Anlagen haben bisher 

einen sehr geringen Anteil von 

ca. 2,5 %. 

Wärmewende ist eine große Herausforderung 

für Dachau



Wärmebedarf konzentriert sich in dicht 

bebauten Gebieten, vor allem in der Innenstadt 

und Dachau-Ost

Randbezirke weisen geringe 

Wärmebedarfsdichte auf

Wärmebedarfe
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Vorauswahl Lokale Restriktionen Eignungsklasse Potenzial

Potenzialanalyse



Potenzialdefinitionen

Technisches Potenzial
Das technisch nutzbare Potenzial unter 
Berücksichtigung des gültigen Planungs-
und Genehmigungsrechts (z.B. nicht in 
Naturschutzgebiet)

2

Theoretisches Potenzial
Theoretisch verfügbare Energiemenge 

auf gesamter Fläche
z.B. gesamte Strahlungsenergie auf allen 

Dächern

1

Realisierbares Potenzial
Erschließbare Energiemengen unter 
Berücksichtigung von sozialen, 
gesellschaftlichen, etc. Kriterien

4

Wirtschaftliches Potenzial
Das wirtschaftlich sinnvoll nutzbare 
Potenzial (z.B. nur auf Dächern mit 

Südausrichtung)  

3
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Wärmepotenziale
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ǒ TechnischePotenziale reichen 

bilanziell zur Deckung des 

Wärmebedarfs aus

Die Erschließung der Potenziale 

unterliegt weiterführenden Studien

Realisierbare Potenziale werden 

geringer als technische Potenziale 

sein

Räumliche Nähe zwischen 

Wärmequelle und -senke bei 

Realisierung notwendig



Strompotenziale
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ǒ TechnischePotenzialereichenbilanziellzur

Deckungdes Wärmebedarfsaus

Stromerzeugungspotenzialekönnenin 

elektrischerWärmeerzeugung

(z. B. Wärmepumpen) genutztwerden

RealisierbarePotenzialewerdengeringerals

technischePotenzialesein



Vielseitigeund umfangreicheEnergie-

erzeugungspotenzialevorhanden

(austechnischerSicht)

TheoretischesPotenzialreichtbilanziellfür 

treibhausgasneutrale, autarkeWärmeversorgung

von Dachau

Erschließungder Potenzialeerfordert jeweils

Detailstudien(von technischenPotenzialenin 

realisierbarePotenziale/ realeAnlagen)

DezentraleVersorgungsgebieteweisenzumeist

ausreichendeWärmepumpen-

potenzialefür die Dekarbonisierungihrer

Wärmeversorgungauf

Fazit Potenzialanalyse
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Zielszenario



Zukünftiger Wärmebedarf
Wärmenetz-

Eignungsgebiete
Wärmeversorgungs-

szenario 2040
Dekarbonisierung 
Wärmeversorgung

Simulation Zieljahr



BerechnungWärmebedarfdes Zielszenariosübereine
simulierteSanierungstätigkeitund angenommene
Effizienzgewinne

IdentifikationpotenziellerWärmenetzeignungs-
gebietemittels techno-ökonomischeAnalyse 
(WärmebedarfsdichtealswichtigerFaktor); Das Bild 
links zeigteinenerstenZwischenstandpotenzieller
Wärmenetzeignungsgebiete

AnschließendeNachschärfungder Wärmenetz-
eignungsgebietemit Stadtverwaltung& Stadtwerken
und in Stakeholderworkshops

AusschlusszukleineroderungeeigneterGebiete
sowiePriorisierungder Gebietsentwicklung

KleinerelokaleWärmenetzeoderContracting-
Lösungensindauchaußerhalbder identifizierten
Wärmenetzeignungsgebietemöglich

Herleitung Zielszenario 
und Eignungsgebiete
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Vergleich Energieträger Status Quo & 2040

2040heute

Wärmebedarf (nicht Endenergiebedarf) und eingesetzte Energieträger Status Quo und im Zieljahr 

Der Wärmebedarf reduziert sich um ca. 27 %

Heutige fossile Energieerzeugung wird v. a. durch Wärmenetze und Wärmepumpen ersetzt
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Fokusgebiete, Eignungsgebiete & Maßnahmen
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Begriffsunterscheidung
Eignungsgebiete:

Ễ Gebiet grundsätzlich für Wärmenetz gut geeignet

Ễ Räumliche Gebietsdefinition rechtlich nicht bindend

Ễ Basis für weiterführende Machbarkeitsstudien

Ễ Machbarkeit ist zu prüfen

Fokusgebiet:

Ễ Explizit adressiertes Gebiet, das weitere Maßnahmen 
außerhalb von Wärmenetzen beinhalten kann

Strategisches Wärmenetzausbaugebiet:

Ễ Gebiet vorgesehen für Wärmenetzausbau

Vorranggebiete:

Ễ Politisch beschlossener Vorrang der Nah- bzw. 
Fernwärmenutzung

Einzelversorgungsgebiete:

Ễ Keine Nah- und Fernwärme. Vorgaben des 
Gebäudeenergiegesetzes (GEG) beachten.



Übersicht der Fokusgebiete
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Folgende Fokusgebiete wurden diskutiert, ausgewählt und werden nachfolgend erläutert: 

Dachau-Ost, MD-Gelände & Bahnhof, Mitterndorf, Augustenfeld, Altstadt

Gebietsgrenzen werden in den der Wärmeplanung nachfolgenden Detailplanungen nochmals angepasst 



Schritt 1 - Theodor-Heuss-Str. / Straße der KZ-
Opfer:

֙ Prüfung Bundesförderung-Effiziente-
Wärmenetze (BEW) für Machbarkeits-
studie klimaneutrales Wärmenetz

֙ Anschließend ggf. BEW-Förderung Modul 
2 zur weiteren Planung und späteren 
Errichtung Wärmenetz

Schritt 2 - Dachau-Ost:

֙ Prüfung BEW-Förderung und Beauftragung 
Machbarkeitsstudie klimaneutrales 
Wärmenetz

Schritt 3 - Gewerbegebiet Dachau-Ost
(perspektivisch bis 2040):

֙ BEW-Antragstellung zur tiefen-
geothermischen Erschließung im Norden. 
Interkommunale Zusammenarbeit 
erforderlich

Dachau-Ost
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Prüfung BEW-Förderung für Machbarkeitsstudie 

klimaneutrales Wärmenetz

Anschließend ggf. BEW-Förderung Modul 2 zur 

weiteren Planung und späteren Errichtung 

Wärmenetz

MD-Gelände & Bahnhof
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Prüfung BEW-Förderung für Machbarkeitsstudie 

klimaneutrales Wärmenetz mit Option kalter 

Nahwärme

Anschließend ggf. BEW-Förderung Modul 2 zur 

weiteren Planung und späteren Errichtung 

Wärmenetz

Mitterndorf

31



Augustenfeld
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Prüfung BEW-Förderung für Machbarkeitsstudie 

klimaneutrales Wärmenetz mit Option kalter 

Nahwärme

Anschließend ggf. BEW-Förderung Modul 2 zur 

weiteren Planung und späteren Errichtung 

Wärmenetz



Altstadt
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Informationsangebot für Hauseigentümer zur 

Gebäudesanierung und Heizungstausch

Perspektivisch zu prüfen (bis 2040): Anschluss 

des Altstadtgebiets an ein bestehendes 

Wärmenetz, Erweiterungsoptionen von 

Bestandsnetzen in Richtung Altstadt



Koordination / Monitoring:

֙ Etablierung einer fachlichen 

Steuerungsgruppe zur Dachauer 

Wärmewende

֙ (Bedarfsweise) Etablierung von (fokus-

)gebietsbezogenen Projektgruppen

Kommunikation & Information:

֙ Städtische Website / Website Stadtwerke 

Dachau

֙ Berichterstattung in Medien

֙ Regelmäßige Informationsveranstaltungen

Übergeordnete 
Maßnahmen
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Zukunftsplan Gasnetz:

֙ Prüfung der Umstellung des städtischen 

Erdgasnetzes auf dekarbonisierte 

Energieträger

֙ Abhängigkeit von technischer 

Umsetzbarkeit in den verschiedenen 

Systemteilen sowie Verfügbarkeit und 

Wirtschaftlichkeit der Energieträger

֙ Durchführung auch für Teilräume im 

Stadtgebiet denkbar (z. B. Pellheim & 

Pullhausen)

֙ Harmonisierung mit Gasgebietstrans-

formationsplan des DVGW anzustreben

Übergeordnete 
Maßnahmen

35



άΦΦΦ ǳƴŘ ǿŀǎ ƘŜƛǖǘ Řŀǎ 
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Rechtsfolgen von Wärmeplanungsgesetz (WPG) & 
Gebäudeenergiegesetz (GEG)
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Rechtsverbindlichkeitdes Wärmeplans:
֙ § 23 Abs. 4 WPG: Der Wärmeplan(WP) hat keinerechtlicheAußenwirkungund begründetkeineeinklagbaren

Rechteoder Pflichten: WP alsstrategischesPlanungsinstrument
֙ § 5 WPG: bestehendeWP behaltenGültigkeitbei Einklangmit Landesrechtoderbei wesentlicher

Vergleichbarkeitmit WPG

Ausweisungvon Gebietenfür Wärme- oder Wasserstoffausbau/ -neubau:
֙ § 27 Abs. 2 WPG: Ausweisungim Wärmeplanbewirkt keinePflicht, die Infrastrukturtatsächlichzuerrichten

oderdie Versorgungzunutzen
֙ § 71 Abs. 8 GEG: Anwendungder Anforderungan neu-installierteHeizungsanlagenάср ҈ ŘŜǊ bereitgestellten

WärmeausErneuerbarenEnergienέgilt vor 2026/2028 nur unter der Bedingung, dassKommunezusätzlich
zumWP einengesondertenBeschlusszurAusweisungalsGebietzumNeu- oderAusbaueinesklimaneutralen
Netzeserlässt

ỏ Die Wärmeplanungstellt keinevollständigePlanungssicherheitfür Bürgerinnenund Bürger her. Innerhalb

von Wärmenetzeignungsgebietenkannein Wärmenetzanschlussin der Zukunft erfolgen. Außerhalbdieser

Gebieteist ein Fernwärmeanschlusseherunrealistisch(kleine, lokale Wärmenetzesindnicht

ausgeschlossen).



Wärmeplanungs- & Gebäudeenergiegesetz
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Bestandsgebäude Neubau

NeubaugebietNachverdichtung

Wärmeplanung abgeschlossen

Beschluss Gebietsausweisung zum Neu-/Ausbau 
Wärme-/H2-Netz auf Grundlage Wärmeplanung

Ab Januar 2024 generell für Neubauten bzw. nach 
Ausweisung eines Gebiets zum Neu-/Ausbau von 

Wärme-/H2-Netzen für Gebäude in diesem Gebiet:

Neue Heizung muss § 71 GEG 
entsprechen (65 % EE Regel etc.)

GEG-Pflichten greifen
Einbau neuer Gas-/Öl-Heizungen bis 30.06.2028
Ab 01.07.2028 gilt 65 %-EE-Regel aus § 71 GEG

Ab 2029 steigender Anteil Biomethan bzw. 
grüner/blauer Wasserstoff bei Brennstoff

Wärmeplanung hat üblicherweise keinen Einfluss auf GEG-Pflichten

Ja

Ja

Nein
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Weiterbetrieb Öl- oder Gasheizung:
Einbau vor 2024

Neue Öl- oder Gasheizung:*
Einbau vor WPG-Fertigstellungsfristender Wärmepläne 
(30.06.2028) in Bestandsgebäuden oder in Neubauten in 
Baulücken (GEG § 71 Abs. 8, 9, 10)

Neue Gasheizung:
Einbau nachWPG-Fertigstellungsfristender Wärmepläne bzw. 
ab 30.06.2028, 
oder in Neubaugebietenbei Bauantrag nach 01.01.2024

Neue H2-ready-Gasheizung in H2-Gebiet:
Einbau nachWPG-Fertigstellungsfristender Wärmepläne am 
30.06.2028 in ausgewiesenenH2-Netzausbaugebieten (§ 26 WPG) 
mit verbindlichem Gasnetztransformationsplan (§ 71k GEG)

01.01.204530.06.2028

*  Vorgaben an EE-Anteilen werden z. T. durch Anforderungen an Gasnetzbetreiber erfüllt

Keine Vorgaben

2029: 15 % EE 2035: 30 % EE 2040: 60 % EE

65 % EE

Keine Vorgaben
aber häufig:Austauschpflicht von Heizkesseln, die älter als 30 Jahre sind

Darstellung angelehnt an: https://www.wangen.de/fileadmin/1_Wangen.de/2_B%C3%BCrger/1_Leben_in_Wangen/6_-_Umwelt_und_Entsorgung/Dokumentbibliothek/Pr%C3%A4sentation_Th%C3%BCga_Energienetze_Info-Veranstaltung_KWP_Wangen_20231205.pdf

https://www.wangen.de/fileadmin/1_Wangen.de/2_B%C3%BCrger/1_Leben_in_Wangen/6_-_Umwelt_und_Entsorgung/Dokumentbibliothek/Pr%C3%A4sentation_Th%C3%BCga_Energienetze_Info-Veranstaltung_KWP_Wangen_20231205.pdf


Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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Dr. Daniel Heuberger
Stadtwerke Hilden

Tobias Doblinger
C.A.R.M.E.N. e.V.



Gebäudeenergiegesetz (GEG) und 

kommunale Wärmeplanung

Dachau, 26. November 2024

Was kommt auf mich zu?

Tobias Doblinger

C.A.R.M.E.N. e.V.



43
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C.A.R.M.E.N. e.V.

Centrales Agrar -Rohstoff Marketing - und Energie -Netzwerk e.V.

Beratungsstelle für Nachwachsende Rohstoffe, Erneuerbare Energien und nachhaltige Ressourcennutzung.

C.A.R.M.E.N. e.V. bündelt Informationen und bietet kostenfreie, neutrale Beratung für alle Interessengruppen. Das 
Netzwerk ist Teil des Kompetenzzentrums für Nachwachsende Rohstoffe ( KoNaRo) in Straubing. 
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Was wir bieten: 

30 Jahre Erfahrung aus der Praxis 

44

Aufgaben

Beratung u. Koordinierung
Å Biomasse / NawaRo

Å Erneuerbare Energien

Å Energieeffizienz

Begutachtung, Betreuung 

und Evaluierung 

einschlägiger Projekte

Technologie - und 

Informationstransfer

Öffentlichkeitsarbeit
Å Publikationen 

Å Vorträge 

Å Veranstaltungen

Å Exkursionen

Å Messen

Å Internetauftritt

Vernetzung
Å Mitarbeit in Verbänden

Å Vernetzen von 

Betreibern
Erstinformation 

Förderungsmöglichkeiten

C.A.R.M.E.N. e.V.

bei Facebook

C.A.R.M.E.N. e.V.

bei LinkedIn

C.A.R.M.E.N. e.V.

bei  Instagram
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C.A.R.M.E.N.-Abteilungen
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GEG und Kommunale Wärmeplanung

ðWas kommt auf mich zu?

Einführung 

Gebäudeenergiegesetz

Kommunale Wärmeplanung     

Möglichkeiten Heizungsmodernisierung

Förderung

Weiterführende Informationen    
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Nationale Klimaschutzziele
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GEG und Kommunale Wärmeplanung

ðWas kommt auf mich zu?

Einführung 

Gebäudeenergiegesetz

Kommunale Wärmeplanung     

Möglichkeiten Heizungsmodernisierung

Förderung

Weiterführende Informationen    
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Zeitlicher Überblick
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Wärmeplanungsgesetz

65% - EE ðRegel

Bestand

Übergangsphase
(Vorbereitungen)

Transformationsphase
(Dekarbonisierung)

Eignet sich ein 

Wärmenetz oder Wasserstoffnetz?

In welche Heizung investiere ich?

Ziel

65% - EE- Regel

Neubau

Kommunale 

Wärmepläne
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Novelle Gebäudeenergiegesetz 

Neubau in Neubaugebieten: 1.1.2024

65 % - Erneuerbare Energien ðRegel für neue Heizungen

Neue Heizungen im Bestand und Neubauten in Baulücken: 

1) Ab 1.7.2028 (in Großstädten ab 1.7.2026)

2) Ab Ausweisung eines Wärmenetz - oder Wasserstoffnetzgebiets auf 
Basis eines Kommunalen Wärmeplans in diesem Teilgebiet

Die Fertigstellung eines Kommunalen Wärmeplans allein löst 
die 65 % - Regel nicht aus
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Novelle Gebäudeenergiegesetz 

Welche Erfüllungsoptionen gibt es?

65 % - Erneuerbare Energien ðRegel für neue Heizungen

Pauschale Erfüllungsoptionen

Individuell mit Nachweis durch Fachperson 

(Energieeffizienzexperte, Heizungsbauer, Schornsteinfeger, é)

Mehrjährige Übergangsfristen (mind. 5 Jahre)
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Novelle Gebäudeenergiegesetz 

65 % - Erneuerbare Energien ðRegel für neue Heizungen

Beratungspflicht für feste, flüssige und gasförmige Brennstoffen

durch Fachpersonen (z.B. Heizungsbauer, Schornsteinfeger, é)

Härtefallregelungen auf Antrag 

Heizungsprüfung/ -optimierung für MFH (> 6 Wohneinheiten) innerhalb 

eines Jahres nach Ablauf von 15 Jahren
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GEG und Kommunale Wärmeplanung

ðWas kommt auf mich zu?

Einführung 

Gebäudeenergiegesetz

Kommunale Wärmeplanung     

Möglichkeiten Heizungsmodernisierung

Förderung

Weiterführende Informationen    
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Kommunale Wärmeplanung

Planungssicherheit:

Versorgungssicherheit:

Synergien nutzen:

Regionale Wertschöpfung: Lokale Wärmenetzbetreiber, Genossenschaften

Womit lässt sich vor Ort in Zukunft sicher und 
kosteneffizient heizen?

Kommt in meiner Straße ein Wärmenetz? 
Werden lokale Gasnetze irgendwann zurückgebaut?

Städtische Sanierungsmaßnahmen, kommunale 
Liegenschaften, Sektorenkopplung

Die Vorteile
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Kommunale Wärmeplanung

Erstellung eines strategischen Fahrplans für eine 

nachhaltige, möglichst günstige Wärmeversorgung vor Ort

heute

2045

Rechtlich unverbindliche Strategie zur Orientierung mit Potenzial 
für eine erfolgreiche kommunale Wärmewende

Gebäudescharfe Empfehlung oder Vorschrift

Aufgabe des Klimamanagements

Verpflichtung zum Bau eines Wärmenetzes

Konzept für die Schublade
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Dezentrale

65 % Erfüllungsoption

(pauschal/Nachweis)

56

Orientierungshilfe Wärmeplan

spätestens  

01.07.2028
65% Regel

Gebiet mit

dezentraler 

Wärmeversorgung

Wärmenetzgebiet

Wasserstoff-

Netzgebiet

+ weitere 8 Jahre 

Übergangsfrist

Komplexe Fälle

z.B. Etagenheizung 

5 Jahre Allgemeine Übergangsfrist
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GEG und Kommunale Wärmeplanung

ðWas kommt auf mich zu?

Einführung 

Gebäudeenergiegesetz

Kommunale Wärmeplanung     

Möglichkeiten Heizungsmodernisierung

Förderung

Weiterführende Informationen    
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Erfüllungsoptionen 65% - Regel (GEG §71)

Solarthermie

Biomasseheizung

Stromdirektheizung

Wärmepumpe

Grüne Gasheizung

Mindestens 65% aus
Erneuerbaren Energien

Bildquelle: C.A.R.M.E.N. e.V.

Wärmenetz
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Erfüllungsoptionen 65% - Regel (GEG §71)

Solarthermie

Biomasseheizung Wärmepumpe

Grüne Gasheizung

Hybridlösungen

Bildquelle: C.A.R.M.E.N. e.V.
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Wärmepumpe ( § 71c)

Å Ein-, zwei- und 

Mehrfamilienhäuser

Å Kostenlose Wärmequelle

Å Einsatz von Strom als 

ăHilfsenergieò 
Å Vorlauftemperatur 55 ÁC

Erde

Wasser

Luft

1 2.1

2.2 3

Bildquelle: C.A.R.M.E.N. e.V.

empfohlen für Neubau 
und Bestandsgebªude (VL Ò 55Á)
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Biomasseheizung ( § 71g)

Å Pellets, Stückholz und Hackschnitzel

Å Biomassekessel & wassergeführte Biomasseöfen

Å Verpflichtende Beratung

Å Heimisches Potenzial begrenzt

Å Steigende Preise möglich

Å Nachhaltigkeitsanforderungen erfüllt

empfohlen für Bestandsgebäude, die schwer 

zu sanieren oder denkmalgeschützt sind
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Å Infrarotheizung, Nachtspeicheröfen, Elektro -Fußbodenheizung 

é

Å Nur in besonders gut gedämmten Gebäuden mit niedrigem 
Wärmebedarf (Passivhausstandard) Ą Mieterschutz

Å Ausnahme: 

Å Ersatz einer Nachtspeicherheizung

Å selbstgenutzte Ein - und Zweifamilienhäuser

Å Hallenheizung 
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Stromdirektheizung ( § 71d)




